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Sonnabend den 9. September. Se. 


Jin a n d. 


Berlin den 5. September. Se. Majeftat der 
Konig Haben dem im vormaligen Palais des Prinz 
zen Heinrich von Preußen in Berlin zuletzt a 

ellt geweſenen Kaſtellan Liboron das allgemeſne 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe, dem Schullehrer Nit⸗ 
ſche zu Repten, im Regierungs⸗ Bezirk Oppeln, 
und dem Huͤlfs⸗Gendarmen Woͤhning von der 
Sten Gendarmerie-Brigade, das allgemeine Ehren— 
zeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der bisherige Ober-Landesgerichts⸗Referendarius 
Chriſtian Marcus iſt zum Juſtiz-Commiſſarius 
im Bezirke des Land- und Stadtgerichts zu Halle 
im Ravensbergſchen, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
Ortes zu Halle, beſtellt worden. 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats- und 
Kriegsminiſter, General der Infanterie, von Has 
ke, iſt aus dem Bade Pfeffers in der Schweiz; 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Niederländifche General: 
Lieutenant, außerordentliche Geſandte und bevoll: 


mächtigte Miniſter am biefigen Hofe, Graf von 


Perponcher, von Dresden; Se. Excellenz der 
General ⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der 


ngenieure und Pioniere, von Rauch, und der 


ral⸗ Major und Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗ 


Kri inifter 
Hai e, iſt nach Stargard abgegangen, 


at 


Inſpektion, von Reiche, ſind von Stettin, und 
der General: Major und Commandeur der aten 
Garde⸗Landwehr Brigade, von Thile II., von 

Goͤrlitz hier angekommen. K 
Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats⸗ und 
9 „General der Infanterie, von 


— I 


Bi an d 


Rußland. 
Moskau den 21. Auguſt. Ueber den Tag der 


heiligen Krönung Sr. Maj. des Kaiſers iſt offiziell 


noch nichts beſtimmt worden. ; 

Den 18. wurde in dem Dorfe Preobrashinsk der 
Stiftungstag des ruhmvoll bekannten Preobra⸗ 
shinskiſchen Garde-Regiments gefeiert. Czaar Per 
ter I. errichtete dieſes treue Regiment im Jahre 
1693 aus den Bewohnern des genannten Dorfes, 
und ſeit jenem Jahre hat ſich dieſes Regiment in vie⸗ 
len Kriegen und Schlachten großen Ruhm erworben. 
Der gegenwärtige Chef des Regiments, General 
Islejew, hatte die Mannſchaft [don den Abend zus 


dem Feſte vorbereitet. Sobald Se. Maj. der Kai 
J. K. Hoheiten die Großfuͤrſten, der Prinz 


vor in jenem Dorfe einquartiren laſſen und a 


won Preußen K. H. mit einer großen Suite von 
Generalen und Adjudanten im Dorfe zu Pferde an⸗ 
kamen, wurden ſie mit allen militatriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen und mit einem dreimaligen Hurrah 
empfangen. . der! 
einer Anrede dem ganzen Negimente für die Erhal⸗ 
tung des Regiments⸗Ruhmes viel ehrendolles ger 
ſagt und Dafjelbe feiner ferneren Gnade verſichert 
hatte, geruhte der Monarch an den Reihen der 
Mannſchaft vorüber zu gehen, die Soldaten treu⸗ 
herzig zu begrüßen, und nach einem alten Herkom⸗ 
men einem jeden Unteroffizier einen Kuß zu geben. 
Hierauf war feierlicher Gottesdienſt, wobei die 
gunſchaft und die Regimentsfabnen geſegnet und 
eihet wurden. Nach Beendigung dieſer Feier 
dewirthete der Chef des Regiments ſeine Aller⸗ 
hoͤchſten Gäfte mit einem Frühſtück. Fur die 
Mannſchaft waren ebenfalls Tafeln reichlich mit 
Speſſe und Trank beſetzt, und die Soldaten hatten 
Erlaubniß, die ganze Nacht bei Muſik, Geſang und 
Tanz froͤhlich zuzudringen. Am Abend wurde das 
ef und die Stadt illuminirt. 
ve dem e Herzen und der milden 
Leutſeligkeit J. M. der Kaiſerin Alexandra iſt folgen⸗ 
der ſchoͤne Zug bekannt 
hohen Be 
erlin gebürtig, 1 
— Gouvernement, 360 Werſt von Moskau 
liegend) hier an, und überreichte J. M. der Kaiſe⸗ 
rin Alexandra Feodorowna eine Suppli, worin ſie 
allerunterthänigſt bat, fie, als eine bülfsbedürttez 
Wittwe, von den Abgaben ihres Hauſes, welche 
fie in Schatzk beſitzt (300 Rubel jaͤhrlich betragend) 
Allergnädigft zu befreien. In der Hoffnung, 2 5 
Fehlbitte zu thun, zugleich auch ihren letzten Lebens⸗ 
wunſch, J. Majeftät die jetzt regierende Kaiſerin 
von Rußland, ehemalige Prinzefiin von Preußen, 
deren Waͤrterin fie in Dero früheſten Jugendjahren 
zu ſeyn das Glück genoſſen hatte, noch einmal in 
„ihrem Leben zu ſeben, in Erfüllung zu bringen, ha⸗ 
be fie die weite beſchwerliche Reife getroſt und mit 
dem Vorſatz unternommen, Allerhoͤchſtderſelben, 
wenn es irgend möglich fei, ihre Bitte mündlich vor? 
zutragen und ans Herz zu legen. 2. M. die Kai⸗ 
ſerin, bei Durchleſung dieſer berzlichen Worte ſich 
der treuen Märterin lebhaft erinnernd, geruhten 


eworden: Eine Wirtwe im 
amens Eleonore Sander, 


der Supplikantin ſogleich wiſſen zu laſſen, daß ihre 


Bitte erfüllt, und ihr außer derſelben noch eine le⸗ 
bens längliche Penſion zugeſichert werden ſollte, 
auch mochte fie ſich, falls ihre Koͤrperkräfte es er⸗ 


Nachdem Se. Majeftät der Kaiſer in 


wodurch Allerhochſtd 


kam aus Schatzt (im Tam⸗ 


laubten, am folgenden Tage um 11 U r Morgen 

bei J. M. der Karferin einfinden, wo an 
ſeyn würde, Die Freude über dies ihr verheißene 
Gluck verlieh der betagten Wittwe, ſo entkräftet fie 
auch von der Reiſe war, gau den en weiten 
Weg bis zum Orlowſchen Sommerpalais mit Kraft 
und Muth unternehmen zu können. Von der huld⸗ 


reichen Monarchin wurde fie auf das herzlichſte em⸗ 


pfangen, man reichte ihr einen Seſſel, Platz zu neh⸗ 
men, und Speiſe und Trank, ſie zu erquicken. Dei 
dieſem unverhofften Wiederſehen der ehemaligen, 


ſchon laͤngſt todt geglaubten Waͤrterin lüftete die 
Ruͤckerinerung im Herzen der liebevollſten Monarchin 


den Schleier der Vergangenheit, und die herrlichſten 
Dee Jugendjahre im Königl. Vaterhau⸗ 
fe glücklich ollbracht, zogen mit den lebhafteſten Far⸗ 
ben in manigfaltigen Gruppen Ihren erhabenen Blik⸗ 
ken vorüber, und entlockten durch dieſen Ruͤckblick 
in die Heimath Ihrem gefuͤhlvollen Herzen das Ans 
denken an Alle, die J. M. dort lieben und verehren, 

ſelben eine koſtbare ebens⸗ 
ſtunde bereitet wurde. Nach aten ſtundenlaugen 
Unterhaltung, der Abſchieds ar. e nahe, vermochte 
die zitternde Greifin, 1 15 nenblick auf J. M. 
gerichtet, vor Wezen b kaum die Lippen zu bewe⸗ 

u, uin einige Worte des Dankes fur erhalt 

Wohlthaten falten zu können. Die Allergu Ba 
Monarchin beſchenkte die treue Waͤrterin * N 5 - 
Erſatz der Reiſekoſten, noch aufs reichk, Ber dem 


N chlichſte, nah⸗ 
men bon derſelben den ruͤhrendſten 15 bfte, 
ten fie mit der Hoffnung des Mi . * 


beſſern Welt, und entließen ſie mit der Verſiche 
Dero feruern Gnade und . 
dagen fe. e el auf das 
om 14. bis 20. Auguſt kamen hier 

de ausgezeichnete Fremde an Der le ch 
ſiſche außerordentliche Geſandte Graf Einſtedel, der 
Ruſſiſch Kaiſerl. Finanzminiſter General⸗Lieutenant 
Cancrin, der Königl. Balerſche bevollmächtigte Ges 
ſandte de Guiſe, der Königl. Portugieſiſche Geſandte 
Guereito, der Romiſch katholiſche Biſchof von Pos 
lotsk und der Chan der Kirgiſen⸗Horden in den Oren⸗ 
dag ee e 0 

Trotz der außerordentlichen Anzahl der fremden 
Säfte, welche aus den . des 
Reichs und aus allen Hauptſtadten der Europäi⸗ 
ſchen Staaten hier zuſammen kommen, konnen wir 


nicht über Theuerung der Lebensmittel klagen; 


man kauft hier z. B. 1000 Stuͤck Gurken für 14 
Rubel (10 Silbergroſchen). Dagegen ſind Pflau⸗ 


929° 
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men und N der Hite ger 


de Iten und deshalb teuer.. 0 
Als eine Naturſeltenheit brachte ein Reiſender 


vom Kaukaſus eine, Arſchinen lange, Zwetkopfige 
Schlange mit; er hat ſie mit eigener Hand erlegt 
2 SWF © 
ane Nenne in und um Moskau ge⸗ 
genwärtig kantoniren, werden durch haufige Mand⸗ 
pres in ununterbrochener Thätigkeit erhalten. Am⸗ 
12. war ein Kavallerie⸗Manbver, welches Nach⸗ 
mittags um 5 Uhr begann, und erſt um 9 Ubr en⸗ 
digte. Die Anzahl der ſammtlichen Truppen be⸗ 
läuft ſich auf 100, Mann. Nach dem Maud⸗ 
ver am 14. befabl Se. Maj. der Kaiſer, einem je⸗ 
den Soldaten zum Zeichen der, Allerhöchſten Zufrie⸗ 
denheit 1 Rubel, ein Pfd. Fleiſch und! Glas Brannt⸗ 


wein zu reichen. 


fl % 


N Sb. Petersburg den 29, Auguſt. Nach ei⸗ 


nem Briefe des Hrn. General⸗Adjudanten Baron 
Diebitſch an den hieſigen Herrn Kriegs⸗General⸗ 


Gouverneur erfreut fi) Se. Majeſtaͤt der Kaiſer f 
Wohlbefindens. Die Geſundheit. 


eines erwünſchten lbef 6 
Ihrer Majeftäs der Kaiſerin Alexandra Feodorowna 
ift jetzt in gutem Zuſtande. re 
fi) nach der Schwäche, die ſie einige Tage empfan⸗ 
den, merklich geſtaͤrkt. 
Hotel der Gräfin Orlow, um dort die letzten ſchd⸗ 
Fir Tage des Eradtemonats in geſunder und freier 
Luft zuzubringen, hat auf das Befinden 
jeſtät beſonders heilſam gewirkt. Dieſes 
liegt nahe an den Sperlingsbergen, von wo aus 
man dos ſchönſte Panorama von Moskau's vielen 
Kirchen, Thüͤrmen und Palläften vor Augen hat. 
Bei dem Beſuch der Militair⸗Kolonien geruhten 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer am 29. Juli im Bezirk des 
Regiments Sr. Maj. des Königs von, Preußen 2% 
Bataillons, am 30. Juli im Bezirk der Karabinier⸗ 
Regimenter 11 Bataillons, und an demſelben Tage 
im Bezirk des Regiments des Kronprinzen von Preu⸗ 
Bam best in Augenſchein zu nehmen. Se. 
aj. bezeugten über die bei allen dieſen Truppen 
angetroffene treffliche Ordnung und Einrichtung, die 
beſonders den unermuͤdlichen Bemühungen des Ober⸗ 
befeblshabers der Militair⸗Kolonien, General von 
der Artillerie, Grafen Araktſchejew, zuzuſchreiben. 
in, nicht nur dieſem, ſondern auch ſämmtlichen 
Chefs, ſo wie allen Staabs⸗ und Oberoffizieren Aller 
bochſt Ihre Zufriedenheit; die Unteroffiziere und. 
inen der aktiven Bataillone erbielten eine Gra⸗ 
n von 1. Rubel, 1 Pfund Fleiſch und. 1 Glas 


Ihre Majeſtaͤt fühlen: 


Der Aufenthalt in dem 


e, ela 


Branntwein, die Unteroffiziere und Gemeinen der: 


angeſiedelten Bataillone aber eine beſondere Belohs⸗ 
nung in Gelde. eee ee 

Durch Parolebefehl aus Moskau vom 9. Auguſt 
wird auch dem Fluͤgel⸗Adjudanten, Oberſten der 
Leibhuſaren, Fürſten Dolgorufji, für die pünktliche 
Erfüllung der ihm ertheilten Aufträge das Aller⸗ 
hoͤchſte Kaiſerl. Wohlwollen ertheilt. 55 

Die Kaiſerlichen Bevollmächtigten und die der 
Ottomanniſchen Pforte find nunmehr in Ackermann 
verſammelt, erſtere trafen am 4. Auguſt und letze 
tere Tages darauf in genannter Stadt ein. Die 
Ottomanniſchen. Bevollmächtigten hatten Sculani 
am 1. d. verlaſſen, nachdem ſie daſelbſt die erfor⸗ 
derliche Quarantaine gehalten; ſewobl auf dem 
Wege nach Ackermann als bei der Ankunft daſelbſt, 
wurde denſelben alle Achtung und Auszeichnung er⸗ 
wieſen, die dem Charakter, mit welchem ſie beklei⸗ 
det ſind, gebührt. Sie hielten ihren Einzug in zweit 
vierſitzigen Wagen, unter Eskorte von Koſacken; 
owohl an der Barriere der Stadt, als zwiſchen den 
beiden, zur Aufnahme derſelben beſtimmten Haus: 
fern, war eine Truppen⸗Abtheilung aufgeſtellt. Die 
gedachten Bevollmächtigten ſchienen von der Lage 
dieſer Haͤuſer und der Sorgfalt, mit welcher dieſelben 
ausgeſchmuͤckt worden, angenehm uͤberraſcht. Am fol⸗ 
genden Tage, halb 1 Uhr Mittags, batten die Be⸗ 
vollmächtigten ihre erſte Beſprechung im Conferenz⸗ 
Saal, die zweite fand Tags darauf und ein, dritte 
am 9, Auguft ftatfi Die. Ottomaniſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten fahren zu den Conferenzen in zwei ſechs⸗ 
ſpaͤnnigen Wagen, gefolgt von zwei offenen Wa⸗ 
gen) 15 105 15 Dragomans und Sekretarien bes 
ſtimmt ſind, und von einer zahlreichen Di 2 
begleiet. zahlreichen Dienerſchaft 

Neu⸗Tſcherkask den 5. Auguſt. Heute ber 
gab ſich, dem Willen des Kaiſers gemäß, unſercheeres⸗ 
Hetmann, der Herr General⸗Lieutenant A. W. Ilo⸗ 
waiskji mit zweien Heeres⸗Deputirten, dem Genen 
ralmajor Ilowaiskji Vs und dem Oberſten Kirſa⸗ 
now, nach Moskwa, wo er das Gluck haben wird, 
der geheiligten Krönung Sr. Kaiſerl. Majeſcät bei⸗ 
zuwohnen. Die Mitglieder der hieſigen Heeres ⸗Re⸗ 
gierung, alle in Neu⸗Tſcherkask anweſende Gene⸗ 
rale, Staabs⸗ und Ober⸗Offiziere, die Kaufmann⸗ 
ſchaft und die Hetmane der Stadt⸗Stanitzen, hat⸗ 
ten ſich in dem Hauſe Sr. Excellenz zum Abſchiede 
verſammelt; die Kaufmaunſchaft und die Stadt⸗ 
Stanitzen brachten ihm Salz und Brot dar. Alle 
insgeſammt wünſchten ihrem Befehlshaber einſtnde; 


930 
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tm angene Reiſe und Ruͤckkehr. Sie baten 


Excellenz, im Namen des ganzen Donheeres, Hier koͤnnen wir nur ein Paar ein; 


deſſen treuuntergebene Liebe und Ergebenheit Sr. 
Majeſtät zu Fuͤßen zu legen. a 
Deut ſch lan d... 
Vom Main e Den —— 
ft, Abends um 5 Uhr 18 Minuten, wurde Ihre 
Ma vie Königin von Baiern in Aſchaffendurg 
von einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden. Der Don⸗ 
ner der Kanonen und das Gelaͤute aller Glocken 


verfündigte dieſes höchfterfreuliche Ereigniß. — Am 


27. Nachmittags um 2 Uhr geſchah die heilige Tau⸗ 1 


fe der neugebornen Königlichen Prinzeſſin; ſie wur⸗ 
de in dem zu dem Appartement J. Maj. der Köniz 
gin gehdrigen Eckſalon vorgenommen. Se. Maj. 
der König, Ihre Königl. Hoheiten der Kronprin 
und die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen des Kö⸗ 
35 Hauſes wohnten dieſer wichtigen Handlun 
bei. Der verdiente Dechant und Stiftspfarrer 
Braun verrichtete unter Aſſiſtirung des Stadtpfar⸗ 
rers zu U. L. F., Schmitt, dieſe heil. Taufhand⸗ 
lung, bei welcher die neugeborne Prinzeſſin den 
Namen Alexandra erhielt. — Die feierliche Tauf⸗ 
Ceremonie wird bei der Rückkehr J. K. Majeftäten 
in München abgehalten werden.“ Am 27. Abends 
ruhten Se. Maj. der König die Gluͤckwünſchun⸗ 
er dortigen > N 8 
des Slanfmägiftratd, der Offiziere der ſtaͤdtiſchen 
wehr ꝛc. zu empfangen. 
985 3 br ud De 24. Auguſt. Geſtern Abends 
um 7 Uhr ſind Ihre K. K. Hoheiten der durchlauch⸗ 
tigſte Erzherzog Vicekdnig von Itallen und feine 
Gemahlin im Beften Wohlſeyn hier eingetroffen und 
in der K. K. Hofburg abgeſtiegen., Heute fruͤh ge⸗ 
ruhten Hoͤchſtdieſelben die Merkwürdigkeiten in der 
Kirche zum heil. Kreuz in Augenſchein zu nehmen 
und das National⸗Muſeum mit einem Beſuch zu 
beehren, worauf Ihre K. K. Hoheiten die Reiſe 
nach Wien uͤber St. Johann fortſetzten. 
Schweiz. 


Den 26. Auguſt. In der zweiundzwanzigſten 9 


nn ng der Tagſatzung am 10. Aug. wurde unter 
anderem ein durch den Hrn. Generalquartiermeiſter 
nsler verfaßter Bericht der Militairauffichtöbes 

oͤrde, über Organiſation und Ausrüftung der eid⸗ 


gendſſiſchen Kriegsmacht und über die Fortſetzung 


der Rekognoszirung der Grenzen durch eidgendſſi⸗ 
ſche Stabsoffiziere angehoͤrt, deſſen von allen Sei⸗ 
ten belobten Inhalt die Tagſatzung den Kantonsre⸗ 


gierungen zur Beachtung empfahl, und der durch 


K. Civil⸗ und Militair-Beamten, 


den Abſchied ihnen auch ſoll mitgetheilt werden. 
g ne Bemerkun⸗ 
gen demſelben entheben. Der Aufſi x 

ſcheint es wuͤuſchbar, daß die Seine Era 


tung einer Landwehr⸗Reiterei Bedacht nehmen 


ten, aus welcher die des erſten Bunbegauszagg 
verſtaͤrkt werden konnte. Eine eidgenoͤſſiſche berſt⸗ 
tene Landwehr würde ſehr gute Dienfte leiſten, denn 
es ſollte nicht einzig nur für den unerlaßlichen Vor⸗ 
poſten⸗ und Patrouillen Dienſt geſorgt ſeyn. Nicht 
das ganze Gebiet der Eidgenoſſenſchaft iſt Gebirgs⸗ 
and und in manchen Gegenden waͤre die Reiterei 
als fechtende Waffe nothwendig, mithin eine Ver⸗ 
mehrung derſelben auch beim Bundesauszug zweck⸗ 
mäßig, für die jedoch noch kein wirklicher Antrag 
gemacht werden ſollte. — Den meiſten Rantonals 
geſetzgebungen zufolge iſt jeder Bürger perſbulich 


9 dienſtpflichtig; nach einigen hingegen findet entwe⸗ 


der Erſatz an den Fiskus oder perfdnliche Befreiung 
durch einen Erſatzmann ſtatt. Sehr zu, münchen 
möchte nun aber ſeyn, daß kein Einzelner, der 
nach den Geſetzen ſeines Kantons in das Bundes⸗ 
kontingent eingetheilt iſt, Feb durch irgend eine Art 
von Loskauf davon frei machen kbunte, ſondern der 
Grundſatz überall geltend gemacht würde daß je⸗ 
der Schweizer geborner Soldat ſei und mithin dieſe 
Dem obige, ald auch Dicht allen Sieden 
ei 7 rklich 3 } 
Ping 8 0 1 ch überall in Erfüla 
In der ſe dzwanzigſten Si 
geen ern d e 
enoͤſſiſchen :Lommifit f 
ralhung genommen, ſten abgehört und in ds 
Nied e r Ian 
Brüffel den 30. Auguſt. Se. 
König iſt am 26. d. M. um 5 Uhr 
- ne Rem gang 1 a 
Vorgeſtern iſt in der Kirche St. Mi 
A Rue nn 5 Dankſagung 0 ee 
lichen Zuſtand der Kunfte unſere 
— Bone, 28 ſeres Vakerlandes geſun⸗ 
Man lieſt in dem Journal von An 
einem Projekt, deſſen Ausführung um — N 
lich ſcheint, da es von zwei mächtigen Triebfedern 
unterſtutzt wird, vom Ehrgeiz und dem Geiſt der 
Wohlthaͤtigkeit. Diefer Plan geht dahin, den gu⸗ 
ten Fortgang der Armen⸗Kolonie zu ſichern. Man 
will namlich einen Ritter⸗Orden unter dem Titel 
des Friedrichs ⸗ Ordens ſtiften, der in folgende vier 
Klaſſen zerfallen ſoll: Erſte Klaſſe, Großkreuz, 


85 e. N 
ajeftät der 
Abends, von 


deur, dritte, wirkliche Ritter, vierte, 


Toe huge Ritter; auf diese ſollte denn die goldene 
und ſilberne Medaille folgen. S. 


M. der König 


ü h Chef des Ordens 
er: v 
Pe S. aaa r ach, Präftdent der 


Commiſſionen unſerer Woh 


5 5 Icbenslänglicer en Wurde, die nur durch 


deſſen Tode 
einen Prinzen 


ſollte 


dieſe. 
von Geblüt auszufüllen, durch den 


i t werden. Die Ritter der erſten drei 
Sin Kane für ihre Zulaſſung eine verh altuiß⸗ 
mäßige Summe, während ber Titel eines überzaͤh⸗ 
ligen Ritters und die Medaille nur bewilligt wer⸗ 
den, um Dienſte, . ae Inſtitute der Kolo⸗ 

ion erwieſen find, zu belohnen 
us est reich iche Staaten. 

Der Magiſtrat in Hermannſtadt hat am 14. d. 
M. folgende Bekanntmachung erlaſſen: „Da laut 


den amtlichen 
Agentieen aus 


Anzeigen der K. K. Hof⸗Conſular⸗ 
der Moldau und Wallachei ſich das 


daſelbſt ausgebrochene Peftübel überaus verbreitet, 
fo hat die hohe Landesſtelle aus väterlicher Fuͤrſor⸗ 
ge für die Emporhaltung des Geſundheits⸗Zuſtan⸗ 
des in dieſer Provinz, vermoͤge hohem Dekret vom 
7. Auguſt d. J. Zahl 7980, zu bewilligen und zu 
verordnen geruhet: daß vom 25. I. M. angefan⸗ 
en, wider die Uebertreter der beſtehenden Sani⸗ 
ts⸗V Ka ee Standrecht ausgeübt werden 
Iche zu Jedern 


ſolle. We 


3 bermanns enſchaft und 
Fürwarnung hiermit bekannt gegeben s und 


wird zugleich 


zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 


daß, zur Vermeidung unangenehmer Behandlun⸗ 
en, ſich hinkünftig ohne einen von der Ortsobrig⸗ 
eit zu erhebenden Reiſe- oder Sanitaͤts⸗Paß, Nies 

mand von ſeinem Wohnorte wegbegeben ſolle.“ 


Tr ieſt den 


23. Auguſt. Briefe aus Syra vom 


28. und 29. Juli melden Folgendes: Die Tuͤrkiſche 


Flotte hatte ſich in zwei Divifionen getheilt; eine 


davon ſegelte 


nach Suda, die andere nahm auf 


Metelino und Scio Truppen an Bord, und griff 


Samos an. 


ehr bald traf aber auch die Griechi⸗ 


ſche Flotte, etwa 40 Segel ſtark, unter Sachturis 
Anführung, daſelbſt ein. Es entſtand gegen den 


27. Juli ein 
—.— mittelſt 


Gefecht, worin es den Griechen ge⸗ 
ihrer Brander ein großes feindliches 


Schiff anzuzünden. Am folgenden Tage dauerte 
der Kampf fort, ohne daß man auf Syra den Er⸗ 
Ig kannte. — Ibrahim, der mit ungefahr 4000 
ann auf Maina vorgerückt war, hakte drei Ges 


fechte mit den 


7 


Griechen, und zog. ſich, da er in al⸗ 


len dreien unterlag, in eiliger Flucht nach Cala⸗ 
mata zurück. Man ſchätzt ſeine ganze dermalige 
Truppenmacht in Griechenland auf 7 bis 80800 
Mann; ſo daß die Griechen ſich entſchloſſen haber 
offenſiv gegen ihn zu verfahren, zu welchem E 
4000 Rumelioten aufbrechen ſollten, um ſich mit 
den übrigen im Felde ſtehenden Corps zu vereinigen. 
Athen vertheidigt ſich tapfer gegen das feindliche 
Corps, das ſich unter ſeinen Mauern gelagert hatz 
es fehlt in der Stadt weder an Lebensmitteln noch 
an muthigen Vertheidigern “/ ? 
— Den 20. Auguſt. Der heutige Osserva- 
tore meldet? „Am 21. d. M. iſt bier ein glaubs 
würdiger Reiſender zur See angekommen, welcher 


von allem, was er berichtet, Augenzeuge geweſen 


iſt. Gedachter Reiſende kommt aus dem Archipel 
und zwar zuletzt von Syra, von wo er am 31. v. 
M. abreiſte. Er befand ſich als Paſſagier am Bord 
eines K. K. Schiffs, das am 22. Juli zu Napoli 
di Romania vor Anker lag. In dieſem Platze la⸗ 
gen 10,000 Mann Truppen. Colocotroni, der ſie 
befehligte, drang darauf, mit denſelben gegen 
Ibrahim Paſcha aufzubrechen, welcher im An⸗ 
marſch gegen Napoli begriffen ſeyn ſollte; die Trup⸗ 
pen aber weigerten ſich, den Platz zu verlaſſen, in⸗ 
dem fie ſagten, daß fie wohl zur Vertheidigung 
der Feſtung entſchloſſen wären, aber nicht de 
einde auf offenem Felde die Spitze bieten wollten. 
m der Umgebung der Feſtung befanden ſich eine 
enge armer Flbchtluuge aus dem Innern von 
Morea, welche in elenden Baraken untergebracht 
waren. Die Feſtung war mit Lebensmitteln und 
Kriegsbeduͤrfniſſen im Ueberfluſſe verſehen. Am 
23. Juli begegneten ſie vor Napoli di Malvaſia ei⸗ 
ner Engliſchen Brigantine, deren Capitain ihnen 
erzaͤhlte, daß er Kriegsbedüͤrfniſſe führe, und von 
London komme, von wo er vor 44 Tagen abgeſe⸗ 
gelt war, und nach Napoli di Romania beſtimmt 
ſei. Am 24. Juli legten ſie bei Tino an, wo die 
K. K. Fregatte Bellona, an deren Bord ſich der 
Oberbefehlshaber, Marquis von Paulucci, befand, 
die K. K. Fregatte Hebe, die K. K. Korvette Ca⸗ 
roline und eine K. K. Goelette vor Anker lagen. 
Bei ziemlich ſtarkem Nordwinde fahen fie die grie⸗ 
chiſche Flottenabtheilung, unter den Befehlen des 
Admirals Sachturi, mit Einſchluß von fünf Bran⸗ 
dern, 27 Schiffe ſtark, mit vollen Segeln heran⸗ 
kommen und unterhalb des Dorfes S. Nicolo, in 
geringer Entfernung von der Fregatte — und 
der Korvette Caroline Anker werfen. Eine zun 


—— 


wader gehörende griechische Brigg 
und ſuchte ihr den Wind 
Bei dem Anblick dieſes verdächti⸗ 
der Fregatte 


nach Konſtanti⸗ 
aufgebracht, 


In 8 de der 
eclamationen, weiche dieſerhalb an den Oberde⸗ 
. „zwang derſelbe die ſpezzioti⸗ 


e Brigg, 2500 Piaſter als Schadenerſatz zu er⸗ h 


gen, dere 


. iaſter zu erlegen; 62 
ee general Paulucci nicht ange⸗ 
Juli mit ſeinem Ge⸗ 

und das hydriotiſche 
Der eee 
2 1 E ö * s ” 8 — N e w 
turi ſegelte zu gleicher Zeit mit frame — er 
erichtet ferner, daß er die ottpimam 
ed We de Paſcha ger 
dem wei 
n lag, und ein 
ſſern von Scala nuova 


Franken beſtand. Dieſe M 
daß ſie ſich an den Griechen 
Tod, welchen 30 Fraͤnkiſche Seeleute an Bord der 
Tuͤrkiſchen Fregatte erlitten, die vor zwei. Jahren 
bei der Inſel Syra in Griechiſche Hände gerieth, 
auf exemplariſche Weiſe raͤchen wollten. Auf dem⸗ 
ſelben Wege haben wir erfahren, daß auf Samos 
zwei: Partheien herrſchten, wovon die eine für die. 
Unterwerfung unter die Pforte, und die andere für 
die. Fortſetzung des Kampfes ſtimmte.“ * 
Der Oszervatore Triestino vom obigen. Tage 
enthalt ferner nachſtehenden Auszug eines Schreie 
bens aus Syra vom 17. und 19. Jult: „Heute. 
habe ich die Nachricht erhalten, daß der Capitain 
Matteo Martinolich von der Oeſtreichſchen Han⸗ 
dels-Goelette Bona Dea, und der Buchhalter Sie 
mone Minarich, proviſoriſcher Capitain der Ruſſi⸗ 
ſchen Brigantine die drei Bruder, mit Balken bes 
laden, wovon der erſte nach Damiette und der an⸗ 
dere nach Alexandria beſtimmt war, von einer ipſae 
riotiſchen Brigg bei Alexandrette geplündert und 


betheuerte, 
rden peinlichen 


ierauf nach Napoli: di Romania abgeführt worden 
find. Die Seeräubereien find nicht mehr fo- haus 
ſig, weil alle Griechiſchen Fahrzeuge bei Hydra 
vereinigt find, um die Bewegungen der Tuͤrkiſchen 
Flotte zu beobachten, indeſſen aber ereignen ſich 
doch bin und wieder dergleichen Fälle, und erſt vor 
einigen Tagen iſt die Ruſſiſche Brigantine Tele⸗ 
mach, Capitain Giacomo Caravia, von Griechi⸗ 
ſchen Miſticks ihrer: Lebensmittel. und der wenigen 
Baarſchaft, die fie bei ſich führte, beraubt, die La⸗ 
dung aber, welche in Getreide beſtand, nicht ange⸗ 
taſtet worden. Am 8. Auguſt Abends paſſirte ein 
Türkisches Geſchwader von 22 Segeln vor Syra 
vorbei; es war nach Suda beſtimmt, von wo es 
ſich nach Modon begeben ſollte, um ſich dort mit 
der Egyptiſchen Flotte zu vereinigen, und dann (fo 
heißt es wenigſtens) einen Angriff auf Hydra zu 
unternehmen, während der Kapudan⸗Paſcha gegen 
Samos operiren wird. Beſagter Kapudan⸗Paſcha 
iſt am 13. Juli mit ſeiner Flotte unter Segel ge⸗ 
gangen, und hatte ſich nach Mylilene gewendet. 
Saͤmmtliche Griechiſche Fahrzeuge liegen vor Hy⸗ 
dra, und Niemand weiß noch zur Stunde, od eine 
Abtheilung derſelben Samos zur Hülfe eilen wer⸗ 
de.“ — Nachſchrift vom 19. Juli: „Geſtern More 
gens iſt die K. K. Oeſtreichſche Flottille unter den 
Befehlen des General Marquis von Paulucei aus 
1 raſirtem Linienſchiff, 1 Fregatte, 1 Korvette, 2. 
Goeletten uno 2 Peniſchen beſtehend, in den Gen, 


— 


coni vor Anker gegangen!“ „ . 

In dem Auszug eines andern e 
Syra vom 26. Dull, Fe eh f f nein Ho 
Triestino) heißt es: „ I ede Ip Ihnen 
tiges Schreiben vom 17 d. Schiffe, nan utlich 
daß die beiden ders eren hne Schiffe, nee 
die Ruſſiſche Brigantine: Drei Bruder, Capitain 
Meinarich und die K. K. Goelette Bona Dea, Ca⸗ 

itain Martinolich von Napoli di Romania, wo 

e Fracht und Ladung konſiseirt worden iſt, hier 
angekommen find, und unter Convoy der Engli⸗ 
ſchen Fregatte Cambrian, Capitain Hamilton, 
ihre Fahrt nach Smyrna fortſetzen werden. 

i F ran kr e i ch. 
; ris den 29. Auguft. Der Konig hat vorge⸗ 
2 ein: St. So in ae Privataudienz den Hrn. 
Contre⸗ Adiniral, Baron d. Mackau empfangen, 
der von Sr. Maj beauftragt worden war, in den 
Häfen die Linienſchiffe der neu orgamiſirten Marine 
zu inſpiciren. a ö 

Die Organe und Repräfentanten der offentlichen 
Meinung ſind heute in großem Widerſpruch. Die 
Quotidienne behauptet, daß die Gegenwart des 
Herzogs von Wellington auf dem Johannisberg 


auf einen Congreß deute — und nichts iſt ungewiſ⸗ 


ſer als die Reiſe des edlen in. 
Feuer — ur u... Herzogs dahin. Der 


A d > 7 
politiſcher Congreß, ſondern dias Siplomatifine-@our 
beabſichtigt ſei. Das Journal des Débats verſi⸗ 
chert, daß das gute Vernehmen, welches zwiſchen 
Portugal und Spanien beſteht, nicht geſtoͤrt wer⸗ 
den wird, und daß der Hr. v. Caſa Flores vom 
Spaniſchen Gouvernement eine Akte erhalten habe, 
durch welche daſſelbe das neue Gouvernement an⸗ 
erkennt, — als ob es ſich von den Colonien Suͤd⸗ 
Amerika's handelte. Der Ariſtarque wieder hat ſei⸗ 
ne guten Gründe, um den Krieg für gewiß zu hal⸗ 
ten. Man befeſtigt die Plaͤtze und läßt Kanonen 
aufziehen. — Es würde für verſtändige Leſer ein 
wenig ſchwer ſeyn, ſo widerſprechende Nachrichten 
zu vereinigen, aber — alles iſt gut, wenn man 
Dppofition macht. Wir glauben weder an die Un: 
ruhen die zu Madrid herrſchen, noch an die An⸗ 
kunft der Spaniſchen Inſurgenten zu Liſſabon, die 
uns die Debats und der Ariſtarque verkuͤndigen; 
eben ſo wenig an alles, was uns der Indicateur 
don der Juſurrektion von Elvas erzählt, und von 
der Art, wie die Portugiefifchen Conſtitutionnels 


fantado angenommen. 


ſich der Garniſon bemäͤchtigt haben ſollen. DaB 
find alles Erfindungen der Journale. 
Aus Madrid vom 21. Auguſt wird geſchrieben⸗ 
Der König hat die Dimiſſion des Herzogs von In⸗ 
Das Portefeuille des aus⸗ 
wärtigen Departements iſt einſtweilen dem Herrn 
Salmon anvertraut worden. 2172152 
1. Sin aint ite ee 
Madrid den 22. Anguſt. Der Herzog von In⸗ 


fantado hat, nachdem ſeine a angenom⸗ 


men worden iſt, öffentlich feine. 


ufwartung ge⸗ 
macht. 


Er iſt auf keine Weiſe verbannt, fo daß 


feine Demiſſion als eine ganz freiwillige zu betrach⸗ 
ten iſt. Er iſt ein großer Herr und wahrer Ritter. 


Er iſt edel und großmuͤthig, liebt aber weder Prunk 
noch Repräſentation. Er hat den Kbnig auf feine 
Koſten zu Guadalaxara empfangen, hat ihm viele 
Summen geliehen, niemals Emolumente erhalten, 
und immer unzweideutige Beweiſe ſeiner Uneigen⸗ 
nuͤtzigkeit gegeben. Er war bei den Infanten, der 
royaliſtiſchen Partei und den Geiſtlichen beliebt, 
und er widerſetzte ſich mit Kraft den Plünderungen 
und Auspreſſungen, und es iſt daher nicht zu vers 
wundern, daß er Feinde gefunden hat. Man glaubt, 
daß er durch den Herzog von San Carlos erſetzt 
werden wird, der nach Petersburg abgereiſt iſt, um 
nach Paris zurückzukommen, und der von da ſich 
nach Spanien begeben wird. Der Herzog v. Infan⸗ 
. alas Jar rn Ole 
hindern koͤnnen. N pi 5 

Biffeb P — r 1 ung a l. 

iſſabon den 14. Auguſt. Das ani 

Kabinet hat eine befriedigende Antwort Bern 
in Betreff unferer bewaffneten Rebellen übergebene 
Note ertheilt. Das Madrider Kabinet ſoll dieſe 
Gelegenheit benutzt haben, um unſerer Regierung 
die lebhafteſte Beſorgniß uͤber Bewegungen, die es 
ſehr zu fürchten ſcheiut, auszudrücken. Dieſe Ber 
ſorgniß iſt ungegründet. Die konſtitutionelle Re⸗ 
gierung ehrt die Unabhängigkeit anderer Natio⸗ 
nen, wie ſie im Nothfall die ihre mit Kraft wuͤrde 
zu vertheidigen wiſſen. Indem ſie uͤbrigens die ge⸗ 
heiligten Rechte der Menſchlichkeit und Gaſtfreund⸗ 
ſchaft anerkennt, wird ſie niemals die Grundſuͤtze 
des Völkerrechts und die einer befreundeten Macht 
gebührende Achtung verkennen. BERGES, 

Es herrſcht große Thätigkeit in den wichtigen 
Vorbereitungen zur Wahl der Volksvertreter. Alle 
Klaſſen der Bürger nehmen daran den innigſten 
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Antheil. Die verſchiedenen Miniſterien ſind mit 
Abfaſſung der Denkſchriften beſchäftigt, welche den 
General⸗Cortes von allen Verwaltungszweigen 
vorgelegt werden ſollen; 
ſondere arbeitet unermuͤdet an der guten Elurich⸗ 
tung der Armee: er will bei ‚Eröffnung der Gene⸗ 
ral⸗Cortes anzeigen konnen, daß dieſelbe alsdann 
ein Ganzes bilde, das in jeder Hinſicht würdig fei, 
die neue politiſche Verfaſſung kraftvoll zu verthei⸗ 


digen. | 
Osmanniſches Reich. g 
Konſtantinopel den 10. Auguſt. (Aus de 
Oeſtreichiſchen Beobachter.) Die bisherige Strenge 
der Regierung gegen die Anhänger des Jauitſcharen⸗ 
Corps und gegen alle aus den früheren Epochen 
durch ihre Thellnahme an Meutereien und Gewalt⸗ 
thaͤtigkeiten bekannten Indiwiduen, welche ſich durch 
häufige Hinrichtungen und Laudes⸗ Verweiſungen 
kund gethan hatte, und womit auch mehrere Poli⸗ 
zei⸗Verfügungen verbunden waren, die nur in Zei⸗ 
ten großer Gfahr in Anwendung gebracht zu wer⸗ 
den pflegen, hat groͤßtentheils nachgelaſſen; die Hin⸗ 
8 haben ganz aufgehört; die Schänfen und 
Kaffeehäuſer werden nach und nach wieder geöffnet, 
und es berrfcht wieder die vorige Freiheit im Hau⸗ 
del und Verkehr. Die Unruhe und Unzufriedenheit, 
welche ſich in der letztern Zeit in der Hauptſtadt 
ziemlich laut geäußert hatten, ſind verſchwunden, 
und die Bewohner derſelben haben. ſich überzeugt, 
daß bloße dringende Nothwendigkeit die Regierung 
gezwungen habe, jene ſo ſtrengen Maaßregelu zu 
ergreifen. Indeſſen ift die Hoffnung, daß die Fah⸗ 
ne des Propheten nach dem Kurban Bairam wieder 
zurückgezogen, und das Lager im erſten Hofe des 
Serails aufgehoben werden dürfte, nicht in Erfuͤl⸗ 
kung gegangen; dieſe Verfügung hat ſelbſt jetzt beim 
Eintritt des Monats Moharrem oder Anfang des 
mohamedaniſchen Jahres noch nicht ſtatt gefunden. 
Aus den Provinzen laufen fortwährend die be⸗ 
friedigendſten Nachrichten über die Art und Weiſe 
ein, wie die Aufhebung der Janitſcharen und die 
Einführung der neuen Ordnung der Dinge bewerk⸗ 
ſtelligt worden; dies iſt namenklich mit Aleppo der 
Fall, wo man am Meiſten eine Widerſetzlichkeit der 
dort zahlreichen Janitſcharen⸗Miliz zu beſorgen 
ſchien. In den verſchiedenen Provizen Klein⸗Aſiens, 
deſonders aber in den beiden Statthalterſchaften 
von Erſerum und Siwas ſind die Gouverneure der⸗ 
ſelben, Galib und Reuf Paſcha, die beide ehedem 
als Großweſire ſich ſchon als thätige Beförderer 
der neuen Ordnung und als Gegner der Janitſcha⸗ 


N 


der Kriegeminnter.indber 


kraͤfte verſammelt waren, 


ren gag che vor Allem eifrigſt bemüht, die 
regulairen ili Tagen deb en Und auszubilden, 
In den erſten Tagen dieſes Monats bel Eintritt 
des Monats Moharrem, hat die erſte 8 

neuen Truppen nach folgendem Maaß ae t 
gefunden; Nefer, Gemeiner, monatlich 15 Piaſter; 
Dnbaſchi, Korporal, 30 Piaſter; Tſchauſch, Feld⸗ 
d J Mulazim, Lieutenant, 120 Pia⸗ 

er; Inzbaſchi, Hauptmann, 180 Piaſter; - 

baſcol, Oberſt, 509 Piaſter. 3 : a 2 
Jedes Regiment erhaͤlt ferner einen Zmam (Ras 
plan) und einen Jazidſchi oder Sekretair (Auditor) 
und eine Muſikbande. Das Corps der Boſtand⸗ 
ſchi's, welches mit der Auflöſung bedroht war, iſt, 
da es ſich zur Annahme des neuen Exercitiums ent⸗ 
ſchloß, dennoch beibehalten worden. Bei dem 
Corps der Chumbaradſchi oder Bombardiere muß⸗ 
ten einige Beiſpiele von Strenge eintreten, um ſol⸗ 
ches zu der vorgeſchriebenen Disciplin und Uuifor⸗ 
mirung zu vermögen, 113 8 

Die Sorgfalt des Sultans beſchränkt ſich nicht 
bloß auf die Landtruppen, auch die Seeſoldaten 
werden einer neuen Organiſation unterzogen und 
mit kleinen Fahrzeugen und Kanonierſchaluppen 
theils im Hafen und vor dem Arſenale, theils im 
Bosphorus Uebungen vorgenommen. 

Während man ſich in der Hauptſtadt und in del 
Provinzen mit der Bildung neuer Streitkraͤfte b : 
ſchaͤftiget, verlautet wenig von den * — 
gen der bereits gegen die Griechen verwendeten 
Land: und Seemacht. Der Kapudan Paſcha iſt 
am 22. v. M. von Scio nach Samos unter Segel 
gegangen, um eine abermalige Landung auf dieſer 
Inſel zu verſuchen, welche bekanntlich im Jahre 
1824 feblgeſchlagen hae. Seine Flotte beſtand 
aus 39 Segeln, nämlich 2 Linienſchiffen, 5 Fre⸗ 
gatten, 9 Korvetten und 23 kleineren Fahrzeugen 
Schon am 26. zeigte ſich die Griechiſche Escadre, 
43 Schiffe ſtark, worunter 7 Brander, unter Ans 
führung Sachturis. Am naͤmlichen Tage ward in 
der Gegend von Samos eine ſtarke Kanonade ver⸗ 
nommen, die ſich am 31. Juli erneuerte; über die 
Reſultate dieſer Gefechte war jedoch bei Abgang 
der letzten Nachrichten aus Smyrna nur ſo viel be⸗ 
kannt, daß die Griechen zwei Brander verloren hat⸗ 
ten, Canaris verwundet worden war, Chosrew Pa⸗ 
ſcha aber die beabſichtigte Landung, zu welcher 
auf der nahen aſiatiſchen Küfte bedeutende Streit⸗ 
noch nicht hatte bewerk⸗ 


ſtelligen konnen. a N 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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Osmanniſches Reich. 

Konſtantinopel = 11. Aug. eng.) 
Andererſeits hatte Ibrahim Paſcha in Morea 
den Monat Juli mit einigen fruchtloſen Verſuchen 
gegen die Mainoten zugebracht, bei deren einem er 
150 Mann bei Erſtuͤrmung einer feſten Gebirgsſtel⸗ 
lung verloren haben ſoll. Indeſſen waren laut eis 
nigen, jedoch unverbürgten Nachrichten, 4000 Mann 
Verſtärkungs⸗Truppen aus Egypten in Morea an⸗ 

elangt. 

8 Ein Tuͤrkiſches Kavallerie⸗Corps war in der Nahe 
von Athen eingetroffen, deſſen Bewohner ſich, wie 
gewöhnlich, bei Annäherung des Feindes nach der 
benachbarten Inſel Salamis geflüchtet haben. 
Oberſt Fabvier ſtand mit ungefähr 1500 Mann zu 
Methana, ſuͤdlich von Epidaurus, am Golf von 
Athen, und ließ dieſen Ort befeſtigen. 

Die Peſt herrſcht fortwährend in mehreren Quarz 
tieren der Hauptſtadt, und richtet beſonders bei den 
armeniſchen und fraͤnkiſchen Bewohnern derſelben, 
große Verheerungen an. 

Seit Kurzem find mehrere Ober-Offiziere mit 
dem Range von Oberſten nach verſchiedenen Provinz 
2 Zee 3 Tuͤrkei abgeſchickt worden, 

rt das ne iti i N J 
Haupfſtadt find . au ber 
gebildet worden, fo daß gegenwärtig deren acht bes 
ſtehen, welche jedes, mit der ihm zugetheilten Com: 
pagnie Artillerie, 1500 Mann ſtark, eine Maſſe 
von 12,000 Mann bilden, die bereits bekleidet, bez 
waffnet, und für die Zeit ihrer Aufnahme ziemlich 
gut exereirt ſind. Die Waffenubungen dieſer Trup⸗ 
pen werden, der großen Hitze und der weit um ſich 
greifenden Peſt ungeachtet, mit beiſpielloſem Eifer 
betrieben. Sultan Mahmud, der ſich alle Hand⸗ 
griffe und Mandvers ſelbſt eigen gemacht hat, 
wohnt dieſen Uebungen häufig bei, und ermuntert 
die Mannſchaft durch Beiſpiel und Geſchenke. 


Buchareſt den 12. Auguſt. Nach Briefen aus 
Konſtantinopel ſoll der Engliſche Botſchafter, Hr. 
Stratfort Canning, (vermuthlich auf eine voraus⸗ 
gegangene Beſchwerde der Pforte) dem Divan eine 

Note überreicht haben, worin er den Lord Cochrane 
für einen aus England verſchwundenen, und in 
Griechiſche See⸗Dienſte getretenen Abentheurer er: 
Hört, mit der Bemerkung, daß die Engliſche Re⸗ 
gierung, im Fall daß Cochrane in Tuͤrkiſche Ges 


Beilage zu Nro. 72. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
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fangenfchaft geriethe, ihn keineswegs reklamiren 

wuͤrde, da er nicht mehr als ein Unterthan Sr. 

Großbritanniſchen Majeſtaͤt anzuſehen ſei. 
Großbritannien. 

London, den 26. Auguſt. Der Courierwechſel 
zwiſchen hier und dem Continente iſt noch immer 
ſehr lebhaft; ſeit dem ar. d. find Depeſchen aus 
Konſtantinopel, Berlin, Wien, Paris, Madrid 
und dem Haag eingetroffen. 

Am 23. wurde das Parlament durch den Lord⸗ 
Kanzler mit den gebraͤuchlichen Formen bis zum 
2. November prorogirt. 

Die betraͤchtlichen Goldſendungen vom feſten 
Lande dauern noch immer fort und die Bank wird 
damit angefüllt. Deſſenungeachtet konnen ſich die 
Direktoren bis jetzt noch nicht entſchließen, den 
Disconto von 5 pro Cent herabzuſetzen, aus Furcht, 
durch einen niedrigen Zinsfuß die Speculationswuth 
wieder rege zu machen. 

Im Waarenhandel iſt eine merkliche Lebhaftigkeit 
eingetreten, die allen Vermuthungen nach auch 
dauernd ſeyn wird. 

Von dem Aſſiſengerichte zu Lancaſter ſind zwei 
und vierzig Arbeiter, die ſich bei deu letzten Unru⸗ 
ben Zerftdrung von Maſchinen zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, zum Tode verurtheilt worden; doch 
zeigte ihnen der Richter nach einer ſehr ermahnungs⸗ 
würdigen Rede an, daß Se. Maj. der König fie 
insgeſammt begnadigt hätten. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den fie in Ruͤckſicht ihrer Noth und Jugend mit ei⸗ 
nigen Monaten Gefaͤngniß davon kommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Direktion des Muͤnzweſens im Koͤnigreiche 
Polen hat zur Warnung des Publikums in feat. 
lichen Blättern bekannt gemacht, daß man daſelbſt 
falſche hollandiſche Dukaten vom Jahre 1760 im 
Umlaufe bemerkte. Man unterfcheidet fie von den 
echten dadurch, daß ihr Stempel überhaupt, und 
iusbeſondere die Buchſtaben auf der Seite, wo ſich 
die Aufſchrift befindet, undeutlich ſind, und zu dem 
Gewichte derſelben, welches 72 Affe betragen fol, 
33 fehlen, Auch iſt der Klang von den echten ſehr 
verſchieden, und nur mit Mühe laßt ſich das Geld⸗ 
fü biegen, indem es kein Gold, fondern nur ſtark 
vergoldetes Kupfer iſt. 
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Am 26. v. M. fand man in Warſchau beim Auf⸗ 


en der Ruinen eines unläͤngſt eingeriſſenen Haus 

ſes ein irdenes Gefäß mit alkpolniſchen Münzen, 

Die meiften find aus Sigismund des III. ( 1632) 
und Johann Kaſimirs (T 1672) Zeiten 

Im Königreiche Polen war dieſes Jahr ganz be⸗ 


» fonders fruchtbar an Gurken. In der Woiwodſchaft 


Podlachien in der Gegend von Foſic verkauft man 
ein ganzes Schock um einen Kreuzer, und noch 
muß die Waare meilenweit werſchickt werden, um 
Käufer zu finden. | 

Man lieſt in Warſchauer Blättern von der in Po⸗ 
len ungemein berrfchenden Diarrhde, an welcher 
eine Menge Menſchen ohne Unterſchied des Alters 
und Geſchlechts ſterben. Beſonders iſt der Rückfall 
ſehr gefährlich. ö 
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Ediktal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Land⸗ 
Gerichts werden alle diejenigen, welche an die aut 
100 Rthlr. baar beſtehenden Amts⸗Caution des ehe⸗ 
maligen Hülfs⸗Exekutors Vincent Nowakow⸗ 


ski zu Buk, Anſpruͤche zu haben vermeinen „ ad 


terminum 


beten roten September cur. Vormit - 


tags um 9 Uhr, 7% 
in unſerm Gerichtsſchloſſe vor dem Deputirten Land⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Elsner mit der Auflage vor⸗ 
geladen, entweder in Perſon oder aber durch geſetz⸗ 
lich zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und ihre 
etwanigen Anforderungen aus der Dienſtzeit des 

Vincent Nowakowski glaubhaft nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls fie mit denſelben an der gedachten in un⸗ 
ſerem Depofitorio befindlichen Amts⸗ Caution pra⸗ 
kludirt und an die Perſon des Vincent Nowakowski, 
welcher auf ſeine Entlaſſung als Exekutor angetra⸗ 
gen hat, lediglich verwieſen werden ſollen. 

Poſen den 18. Mai 1826. i 
Königl. Preuß. Landgericht. 
— ͤ œꝶĩHꝓ 4A —ꝛę—¼— — — 
. Bekanntmachung. 
Der Seifenſieder Johann Ludwig Ferdi⸗ 


wand Lehmann aus mar und die Amalie 9 


geborne Hildebrand, feparute Ziemiecka aus 
Schneidemühl, haben vor ihrer Verheirathung in 
dem am 26. Juli c. gerichtlich geſchloſſenen Vertrage 
die Gemeinſchaft der Güter unter ſich ausgeſchloſſen. 
Schneidemuͤhl den 31. Juli 1826. 
l Koͤnigl. Preuß. Landgericht, 
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Die zum Samuel Einſpornſchen 

e eee ee 

Kupfergeſchirr, Waͤſche, Kleider, Pelze Betten 

ein Pferd und Wagen ſollen auf den Antrag — 

Teſtaments⸗Exekutoren in dem auf ee de 
den z oſten d. M. Vormittags 

f um 9 Uhr g 

und den folgenden Tagen in dem am alten Markte 

sub Nro. 9. hieſelbſt belegenem Haufe meiſtbietend 

gegen baare Bezahlung in klingenden Courant ver⸗ 

kauft werden. ii 
Poſen den 8. September 1826. 

Gierſch, Notarius. 


Anktion N 

wegen Veränderung des Wohnorts. 

Montag und Dienſtag als den Ir. und 12. Sep⸗ 
tember, früh und Nachmittags, werde ich in mei⸗ 
nem Hauſe Mobilien aller Art, zwei 2 ar 
Silberzeug, 2 Taſchen⸗Uhren, 2 S lun hren, Bir 
cher wiſſenſchaftlichen Jae erunter 80 Baͤu⸗ 
de der allgemeinen Weltge wichke, Hausgeraͤthe und 
andere Gegenſtände öffentlich verauktioniren. 
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Der Unterſchriebene hat die Ehre den hohen Herr 
ſchaften zu melden, daß Dem. ee 
che als Gouvernante in der Erziehungs⸗Anſtalt des 
Hrn. Direktor Neid beinahe ſechs Jahr geweſen if 
künftige Michaeli bei ihm in derfelben Eigenschaft 
eintritt, und daß er gemeinschaftlich mit ihr und 
feiner. Frau alle mögliche Anstrengungen machen 
wird, um feine Erziehungs⸗Anſtalt zu vervollkomm⸗ 
nen, die Zahlungen zu erleichtern und dem Ver⸗ 
trauen zu entſprechen, womit man ihn beehren wird. 
reslauer Straße Nro. 258. 
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Der zum Haufe Nro. 140. Bhttelſtraße gebdri⸗ 
e Speicher ſoll vom 1. Ollober ab Ku A gr 
durch den Unterzeichneten am 10. Septbr. cur. 
Nachmittags um 1 Uhr meiſtbietend vermiethet 
werden, wozu Miethsluſtige eingeladen werden, 
Poſen den 5. September 1826. 
5 Blobel, 
Fiſcherei Nro. 54, 


